
1. Bodengeitalt. 

Der Willkifchkener Höhenzug und die Samogitifche Hochfläche, an welche 
er im Norden fich anfchließt, bilden die Begrenzung im Dften. Im Weften 
bildet das Kurifche Haff von der Deimemündung bis zur Mindung der Nlinge 
die Grenze, jodann der jehmale, niedrige Höhenrücen, welcher von Windenburg 

bis füdlich der Stadt Memel das Mingegebiet gegen den Küftenfaum des Kurifchen 
Haffs abtrennt. Den zu Preußen gehörigen Theil der Samogitifchen Hochfläche 
bezeichnet Zweck („Litauen") als Memeler Plateau, den oben erwähnten Höhen- 

rücten bis Bröfuls als Memeler Höhenzug und jeine Fortjegung zwijchen Minge- 

thal und Haff als Windenburger Höhenzug. m Norden ift die Wafjerfcheide 
gegen den Küftenfluß Dange, im Süden ift diejenige gegen die Deime (dem 
nordwärts gerichteten Miündungsarm des Pregelftroms) nur undentlich aus- 
geprägt. Der zum Mingegebiete gehörige Antheil hat bei 41 km Länge eine 
größte Breite (in feinem füdlichen Theile) von 21 km. m Süden der Minge 
nimmt die Breite des MiündungsgebietS vajch auf mehr als 50 km zu und be- 

wahrt diefes Maß bis zu feiner Südgrenze. Während im Often der Minge die 
+ 50 m: Höhenlinie außerhalb der Neichsgrenze bleibt, überfteigen im Norden 
des ungetheilten Memelitroms einige Kuppen innerhalb der Neichsgrenze jene 
Höhenlage. Der Nücen des Willkifchfener Höhenzugs, den die Hauptwafjer- 
feheide vom Kallweller Torfmoor bis Grünheide verfolgt, Liegt jogar meiftens 
höher. Die + 25 m-Linie hält fich im Mingegebiet auf etwa 6 km, im Norden 
des ungetheilten Memelftroms auf 7 bis 8 km Abjtand von der Neichsgrenze 
und ebenfo weit vom Kamme des Höhenzugs bei Willkifchlen — Schreitlaufen. 
Sm Süden des ungetheilten Memelftroms fpringt fie dagegen hart am Streome 
(bi8 nahe an die Linfuhnen—GSecenburger Vtieverung) auf 21 km Abjtand von 
Signalberge weitwärts vor, und diefer Abjtand von der Kammlinie des Willfifch- 
fener Höhenzugs vermindert fich nur langjam nach der Südgrenze des Mündungs- 
gebietes hin. 

Die Wafjerfcheive zwifchen Minge und Dange liegt ftellenweife bis zu 
+ 45m hoch. Dagegen hat der von Memel nach Windenburg ftreichende 
Nücken bei Bröfuls zwar noch + 25 m, bei Wensfen und bei YZampfaten + 15 m, 
weiter füdlich aber nirgends über +8 m Höhe“). Nördlich von Launen, fowie 
nördlich von Lampfaten fteht jogar die Mingentederung mit der Niederung des 
Küftenftreifens, den Uszwaadwiefen und dem Szwenzelner Torfmoor unmittelbar 

in Verbindung. Oberhalb diejer Berbindungsitellen beträgt die Breite der 
Mingeniederung etwa 3 km, unterhalb bei den großen Mooren bi3 zu 12 km. 
Am Iintsfeitigen Nande der Niederung liegt das Gelände jelten höher als 
+15 m und fteigt langjam nach der Neichsgrenze hin. 

*) Der Windenburger Höhenzug erjtreefte fich früher über die bis zur Höhe der 
Atmathitrommündung vorfpringende Windenburger Ecke hinaus viel weiter in das Haff 
hinein. „Die Steinbant, die in füdweftlicher Richtung noch heute etwa 6 km weit ins 
Haff zu verfolgen ift, ftellt den Neft von diefem Theile des Höhenzugs dar, von dem die 
Fluthen das lofe Erdreich weggefpült haben.” (Zweck, „Litauen“.) 
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Oeftlich von Heydefrug bildet das Thal der Sziesze einen Abjchnitt, der 
das am AMlgaberge bei Jugnaten + 34 m hohe Gelände vom Hange de3 Samo- 
gitifchen Höhenlandes trennt. Wo diefer Bach die Neichsgrenze überjchreitet, er 
heben fich einzelne Punkte unweit Koadjuthen über + 50 bis zu + 63 m. Weiter 
gegen Dften mag die mittlere Höhenlage an der Neichsgrenze etwa -- 40 m be- 
tragen; der Nattfifchfer Berg bildet hier mit + 56 m die höchjte Kuppe. Zulebt 
wird an der nördlichen Fortjegung des Willfifchkener Höhenzuges bei Kreymwönen 
die Höhe + 81m erreicht. Bon der Reichsgrenze dacht fich das Gelände gegen 
Südweiten allmählich nach dem Memelftromthale hin ab; bei Schafunellen, Gr. 

Schilleningken und Kl.-Karzewifchfen erreichen die zum Theil durch Hochmwafer- 
mulden abgefchnürten Borjprünge des Höhenlandes den Rußitrom. Deftlich von 
Karzewifchten dehnt fich die 4 bis 5 km breite rechtsfeitige Plafchfener Niederung 
gegenüber Tilfit an der Memel entlang bi8 zu jenem vom Strome durchbrochenen 
Höhenzuge aus, defjen leßte, jäh abfallende Kuppe, der Rombinusberg (+ 44 m), 
fi) 35 m über die benachbarte Niederung erhebt. Ein über Gr.-PBiktupönen nach 
MWeften vorfpringender Ausläufer des Höhenzugs, der bis zu + 54 m aniteigt, 
weist bei Bogegen gegenüber Tilfit am Rande der Niederung noch + 35 m Höhe 
auf. Bon diefem öftlichen Abjchluffe abgejehen, geht das vechtsfeitige Höhenland 
ganz allmählich in das Memeljtronthal über. 

Auf der linken Seite des Stromes bewahrt das Höhenland von O.-Eifjeln 
bis dicht bei Tilfit fein fteiles Gehänge und + 40 m durchjchnittliche Höhenlage. 
Erjt vom Tilfiter Schloßberge ab neigt fich das Gelände vafch nach der Stadt 
hin, die auf der Grenze zwifchen Hochland und Niederung errichtet worden ift 
als wichtiger Marktort und Brücenftadt. Die Hauptwafjerfcheide hält fich nahe 
am dftlichen Rande des Willfifchfener Höhenzugs, nur wenige Kilometer vom 
dilmvialen Hauptthale der nfter entfernt. Bon diefem Nande erfolgt die Ab- 
dachung nach der. ausgedehnten, von den Seitenbächen des Nemonienftroms fächer- 
fürmig durcchzogenen Niederung mit überaus fcehwacher Neigung. Die Boden- 
oberfläche ift nur nach dem Memelftrome hin leicht wellig, fonft nahezu eben. 
Den öftlichen und nördlichen Theil diefes zur Kitauifchen Landichaft Nadrauen 
gehörigen flachen Geländes entwäfjern die Tilfe (Tilszele, fprich: Tilfchele) und 
die Schmalupp in den Memelftrom, den übrigen Theil. der Nemonienftrom in 
das Kurifche Haff. Vom Urfprunge der Schmalupp erftreckt fich ein fehmaler 
Sandrücen zwifchen der Linfuhnen—Sedkenburger und der Nemonien-Niederung 
über Heinvichswalde und Peterswalde bis unweit Jodgallen. Abgefehen von 
diejen zungenartigen VBorfprunge, wird das Höhenland gegen die Niederungen 
von einem Biertelfreisbogen abgegrenzt, den die Orte Linkuhnen, Auguftlaufen, 
Gr.-Betjchfehmen und PBiplin bezeichnen. An diefer Grenzlinie erheben fich nur 
wenige Punkte über + 11m, während die Niederung nach dem Haffe hin auf 
+ 0,3 bi$ Im abfinft. Der Nücktau aus dem Haffe füllt die flachen TIhal- 
vinnen der Nemonien-Seitengewäfjer bis zur Höhenlandsgrenze mit Staumwafjer 
an und verwandelt die tiefliegende Niederung in einen See, aus dem nur die 
Hochmoore wie njeln auftauchen.


